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In einem Leipziger „Bauernhofkindergarten“

LEIPZIG - Wohl in keiner
anderen Kindereinrichtung
des Landes gibt es so viel
Gemecker wie in Leipzig-Möl-
kau. Doch die Kleinen lieben
es, kommt es doch von den
drei Ziegen, um die sie sich
jeden Tag kümmern dürfen. In
Sachsen ist der Fröbel-Bau-
ernhofkindergarten der ein-
zige seiner Art. Hier lernen die
Knirpse bereits ab drei Jahren,
Verantwortung für ihre Tiere
und Pflanzen zu übernehmen.
Ihr Alltag orientiert sich am
Lebenskreislauf auf dem Lan-
de. Auch wenn das Konzept
viel Begeisterung und Neugier
erzeugt, wird es anderenorts
nur schwer zu kopieren sein.

Noch vor dem Frühstück war-
tet zunächst einmal die Arbeit.
Die Kinder werden gegen halb
acht nicht etwa an der Gardero-
be an die Pädagogin übergeben,
sondern am Stall. Hier sind die
zierlichen Hände schon dabei,
fleißig Gemüse zu schnippeln
und Grünzeug zu portionieren.
Denn neben den Ziegen warten
noch acht Hasen und zwei Hän-
gebauchschweine auf ihr mor-
gendliches Futter. Auch die Meer-
schweinchen und Fische wollen
versorgt sein.

„Erst kommt das Vieh und dann
der Mensch“, heißt es seit Jahr-
hunderten in den Bauernstu-
ben. Nach dem Händewaschen
dürfen nun auch die 47 Kinder in
Mölkau frühstücken - von einem
Bio-Anbieter. Danach beginnt
für die Grashüpfer, die Rüssel-
bande und die Wühlmäuse die
Gruppenarbeit. Auch für die acht

Kinder mit erhöhtem
Förderbedarf.

Für solche ist
einst die Idee mit
dem Bauernhof-
kindergarten
überhaupt erst
entstanden. En-
de der 1990er-
Jahre stellte der
Leipziger Stadt-
elternrat fest, dass
es nahezu unmöglich
ist, für Kinder mit autis-
tischen Störungen einen
Kita-Platz zu finden. Da er-
sann jemand dieses Konzept
mit tiergestützter Pädagogik, bei
der Kinder mit Beeinträchtigung
gemeinsam mit Gleichaltrigen
Motivation, Selbstkontrolle und
Empathie erlernen können.

Und dann erwies es sich als ab-
soluter Glücksfall, dass der neue
Besitzer eines großen Landgutes
am dörflichen Rand der Stadt der
Idee offen gegenüberstand und
ein altes Herrenhaus sowie einen
Stall zur Verfügung stellte. Umge-
ben von Feldern, Wald und einer
idyllischen Parkanlage ist es ein
wahres Kinderparadies.

Für eine der drei Gruppen be-
ginnt gegen neun Uhr der Stall-
dienst: Futtertröge werden ge-
reinigt, frisches Wasser herbeige-
holt, Heu- und Strohreste sowie
der Kot werden eingesammelt
und zum Misthaufen gekarrt. Dies
und die Bewegung an frischer

Luft
stärken

nicht nur das Immunsys-
tem. Die Kinder lernen
auch, die Bedürfnisse der
Tiere zu erkennen, sie als
Lebewesen zu betrachten
und für sie die Verantwor-
tung zu übernehmen.

Zu ernsthaften Zwischen-
fällen kam es noch nie. Die
heutige Einrichtungsleiterin Eva
Heller (52) ist seit der Gründung
vor 20 Jahren mit dabei: „Wir brin-
gen den Kindern die Basics bei,
wie begegnet man dem Tier, wie
streichelt oder bürstet man es.
Und man rennt nicht hinterher,
wenn es weggeht.“ Falls doch
mal ein Tier etwas aggressiver
scheint, wird es in gute Hände
des Netzwerkes abgegeben.
„Anfangs hatten wir auch einen
Esel, mit der störrischen Tier-
art konnten wir uns dann doch
nicht anfreunden.“

Ein absoluter Höhepunkt für die
Bauernhof-Kinder ist, wenn bei
den Hasen Nachwuchs ansteht.
Es ist immer wieder erstaunlich,

Wer will fleiß
Landwirte seh

Ein wahres
Kinderparadies

Noch vor dem Frühstück
schnippeln kleine Hände

das Morgenmahl für
die Tiere.

Einrichtungsleiterin
Eva Heller (52) ver-
mittelt kindgerecht
die Geheimnisse ver-
schiedener Kräuter.

Kaninchen
sind nicht
nur zum
Schmusen
da. Sie
wollen auch
liebevoll
versorgt
sein.
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Von der Aussaat bis zur Ernte vergeht eine lange
Zeit - und zwischendurch wird Unkraut gezupft.
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lernen die Kleinen viel über das Leben

wie
nackt und
verletzlich diese Geschöpfe sind,
bevor sie zu kleinen Fellknäu-
eln heranwachsen. Und einmal
im Jahr gibt es für zwei Wochen
Besuch von einer eigens ange-
mieteten Hühnerschar. Dann ent-
steht zwischen den Gruppen ein
Wettbewerb, welche die meisten
frisch gelegten Eier findet. Wenn
dann in der Kinderküche da-
raus Eierkuchen gebacken
werden, sitzen alle wieder
friedlich beieinander.

In der
Küche ver-
arbeiten die
Kleinen auch

die Früchte
des Acker-

baus, der beim
Bauernhof nicht

fehlen darf - von
der Aussaat über die

Pflege bis zur Ernte. Es
gibt Beete für Kräuter und

Gemüse, Sträucher mit süßen
Beeren und sogar ein kleines
Maisfeld, welches nach gewisser
Zeit ein paar der geliebten Le-
ckerlis für die Futtertröge abwirft.
Wer die Begeisterung der Kinder
bei ihren spielerischen und ge-
wissenhaften Tätigkeiten sieht,
fragt sich, warum es nicht viel
mehr solcher Einrichtungen gibt.

„Ohne zu übertreiben
- pro Woche erhalte
ich zwei oder drei
Anfragen von Inte-
ressierten, kürzlich

sogar aus Südafrika“, sagt Eva
Heller nicht ohne Stolz. Dass es
dadurch zu einer Neugründung
kam, wurde ihr nicht bekannt. Pa-
tenschaften mit Bauernhöfen, die
einmal pro Woche besucht wer-
den, mag es ja geben. Aber eine
Kita mit eigenen Tieren? Und wer
versorgt die denn überhaupt am
Wochenende?

In Mölkau sind es die Eltern, die
gemeinsam mit den Kindern zu
Stalldiensten eingeteilt werden
und dabei nicht selten von ihren
Sprösslingen lernen. Zudem
gibt es einen rührigen Förder-
verein, der immer wieder Spon-
soren findet. Denn Tierhaltung
kostet, vom Futter über die
sachkundige Pflege bis
zum Tierarztbesuch. Das

übernimmt keine Stadtverwal-
tung, die für Tausende Kinder
zuständig ist und nicht für nur
47 eine Extrawurst zahlt.

Weitere Hürden stellen die Auf-
lagen der Behörden dar. Denn
das Veterinäramt möchte beim
Tierschutz mitreden und die Hy-
giene will die Kinder sicher wis-
sen - für einen Kita-Betreiber ein
erheblicher Mehraufwand. Gro-
ßes Glück hatte der Bauernhof-
kindergarten zudem 2018, als der
langjährigeTrägerdieEinrichtung
über Nacht abstoßen wollte. Da-
mals sprang die Fröbel-Gruppe
(200 Krippen, Kindergärten und
Horte in zehn Bundesländern)
ein, welcher

der integrative Ansatz des Kon-
zeptes gut ins eigene Leitbild
passte. Seither wurde auch ein
Tierpfleger eingestellt.

Von all diesem Stress bekom-
men die Kinder so gut wie nichts
mit. Später kehren sie immer
wieder zahlreich zu den Ehema-
ligentreffen zurück. Eva Heller:
„Einige von ihnen absolvieren
hier auch ein Schülerpraktikum
oder melden sich zur Ferienarbeit
und erinnern sich dabei gern
an ihre Kindheit.“ Sie haben et-
was für und über das Leben ge-
lernt, das ihnen niemand mehr
nehmen kann.

bauernhofkindergarten-
moelkau.froebel.info
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Mehraufwand
für die Betreiber

Wegen der Afrikanischen
Schweinepest sind Gum-
mistiefel im Schweine-

stall Pflicht.

Mindestens einmal am Tag wer-
den die Borsten von einem Kind
gebürstet - Schwein gehabt.

Hier wird ständig geme-
ckert - dafür sorgen die
Ziegen Schnucki, Friedel

und Steinchen.

Das großzügig angelegte
Landgut in Leipzig-Mölkau
ist für die kleinen Land-
wirte ein Paradies. Arbeit
kann auch Spaß machen.


